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1. Hinführung 

 

Die Umstellung auf das achtstufige Gymnasium in Bayern hatte auch im Fach 

Altgriechisch die Einführung eines neuen Lehrbuchs zur Folge. Das war die 

Geburtsstunde des KAIROS. Ein neues Lehrbuch, das, angepasst an die „veränderten 

Rahmenbedingungen des Unterrichts im achtjährigen Gymnasium“,
1
 Texte mit 

interessanten Inhalten, reichhaltiges Übungsmaterial, viele Bilder, die auch der 

Interpretation dienen können, und Wiederholungseinheiten mit Texten und Übungen 

zu Wortschatz und Grammatik verspricht.
2
 Zuvor wurde das Lehrbuch ELLAS 

verwendet und dessen Vorgänger war das ORGANON. In der neunten 

Jahrgangsstufe, dem zweiten Jahr der so genannten Spracherwerbsphase, wird der 

„Sprachlehrgang (...) abgerundet und als Grundlage für beginnende Lektürearbeit zu 

einem vorläufigen Abschluss gebracht. Ein wesentliches Ziel ist die 

Übersetzungsfähigkeit. Im Vordergrund stehen die Formenlehre des Verbums und 

wichtige Bereiche der Syntax.“ So steht es im Lehrplan.
3
 Keine leichte Aufgabe, da 

Griechisch von Stundenkürzungen noch mehr betroffen ist als Latein.
4
 Im Vorwort 

der Herausgeber steht: „Das Autorenteam hofft, mit dem vorliegenden 

Unterrichtswerk tragfähige didaktische Voraussetzungen für den Erfolg des 

Griechischunterrichts in seiner täglichen unterrichtspraktischen Gestaltung 

geschaffen zu haben.“
5
 Nun soll untersucht werden, ob das neue Lehrbuch, dessen 

Name (kairoßw = das rechte Maß, ..., der rechte Zeitpunkt zu Etwas, die passende, 

günstige Zeit, gute Gelegenheit, ...)
6
 schon sehr viel versprechend klingt, diesen 

Anforderungen auch gerecht wird. 

 

2. Ziele der Arbeit 

 

Die folgende Arbeit befasst sich speziell mit der Betrachtung eines Kapitels des 

KAIROS 2 im Vergleich zum früheren Lehrbuch ORGANON; sie erfolgt im Hinblick 

auf die Einführung des neuen Grammatikphänomens und dessen Umsetzung und 

Einübung in den E-Sätzen und Übungen der Lektion. Auch soll der adaptierte Text 

einer Lektion mit dem zugrunde liegenden Original verglichen werden. Für die 

                                                 
1
 KAIROS 1, S. 3. 

2
 Vgl. KAIROS 1, 2006 S. 3f. 

3
 http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1.neu/g8.de/index.php?StoryID=26213. 

4
 Vgl. Lahmer, 1990, S. 44. 

5
 KAIROS 2, 2007, S. 3. 

6
 Pape, Griechisch-Deutsch, S. 43428. 
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grammatikalische Betrachtung dienen die in Kapitel 81 neu eingeführten Verben auf 

–mi mit Präsensreduplikation.  

 

3. Vergleich der Lehrbücher ORGANON und KAIROS im Rahmen der Kapitel 78-86 

3.1. Allgemeines  

 

Bevor ich mit dem konkreten Vergleich beginne, muss noch gesagt werden, dass ein 

genauer Vergleich zwischen ORGANON und KAIROS nur indirekt durchgeführt 

werden kann, da das ORGANON in den Lektionen nicht dieselbe Aufteilung wie der 

KAIROS hat. Im ORGANON ist zwar der Wortschatz nach dem Zwei-Spalten-

Prinzip aufgeteilt, aber in den Lektionen gibt es keine Unterscheidung zwischen 

Übersetzung, Übungen oder Einführungssätzen. Auch besteht die Übersetzung einer 

Lektion im ORGANON nicht aus einem zusammenhängenden Text, sondern aus 

Einzelsätzen,
7
 zumeist Originalsätzen, die zum Teil adaptiert wurden.

8
 Allgemein 

kann man sagen, dass im ORGANON bei der Einführung neuer Grammatik die 

Lektion mit Sätzen beginnt, deren Schwierigkeitsgrad sich von einfachen zu 

komplexeren Sätzen steigert (1. &H mvrißa dißdvsin aönjrvßpoiw kakaß. 2. OiÖ 

jeoi? toiqw aönjrvßpoiw didoßasi taögaja? paßnta kai? paßlai kai? nuqn.).9
 Im 

Anschluss an die Sätze folgen dann Übungen. Auch die Seiteneinteilung der 

Lektionen ist in beiden Büchern verschieden. Während das neue Lehrbuch KAIROS 

für jede Lektion eine ganze Seite verwendet, sind im ORGANON auf einer Seite 

zwei Lektionen untergebracht. Des Weiteren gibt es Lesestücke (a), die immer nach 

2-6 Lektionen folgen; sie bestehen aus einem zusammenhängenden Text,
10

 der von 

Originaltexten adaptiert wurde.
11

 Im Anschluss an die Lektionen gibt es noch weitere 

Lesestücke (L1-L10), die ebenfalls adaptiert sind. Nach dem Lesestück (a) folgt dann 

ein Wiederholungskapitel (b)
12

 mit verschiedenen Übungen zur Einübung von 

                                                 
7
 Vgl. Anhang, 6.1.1. 

8
 „Die Lesestücke und die meisten Übungssätze sind den Autoren entnommen, wobei auch spätere 

Schriftsteller berücksichtigt wurden. Gewisse Änderungen waren zur Abrundung erforderlich. Der 

Inhalt der Sätze und Stücke trägt entsprechend den immanenten Bildungszielen des griechischen 

Unterrichts dem philosophischen, dem politischen und dem allgemein menschlichen Bereich 

Rechnung.“ ORGANON, Übungsbuch II, 1968, Vorwort, S. III. 
9
 ORGANON, Übungsbuch, 1996, S. 132, Kap. 142. 

10
 Vgl. Anhang 6.1.2. 

11
 „Die Lesestücke sind wie bisher nicht durch Lernstoff belastet, sie können also auch später im 

Unterricht eingesetzt werden. Sie sind so ausgewählt, daß der Reichtum der griechischen Prosa 

möglichst vielseitig und möglichst original dargestellt wird.“ ORGANON, Übungsbuch, 1996, 

Vorwort, S. IV. 
12

 Vgl. Anhang 6.1.3. 
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Grammatik und Syntax, die in den vorherigen Kapiteln gelernt wurde. Während der 

KAIROS ein Elementarbuch ist, das heißt die Grammatik ist mit im Lehrbuch, das 

aus zwei Bänden besteht, einem Band für die 8. Klasse und einem Band für die 9. 

Klasse, enthalten, besteht das ORGANON aus einem Übungsbuch und einer 

Grammatik für die Spracherwerbsjahre 9 und 10 (im G9). Im Übungsbuch wird im 

Wortschatz, beginnend bei Kapitel 2, auf die Grammatik verwiesen,
13

 wobei auch im 

Übungsbuch die neue Grammatik in einer Spalte über dem Wortschatz aufgelistet 

ist.
14

 

 

3.2. Grammatikalische Erklärung 

 

Die Kapitel im KAIROS sind, wie die Kapitel im ORGANON, zweigeteilt;
15

 der 

Schüler lernt die neue Grammatik und den neuen Wortschatz anhand des KAIROS in 

zwei Schritten:  

 
Abb. 1: Wortschatz 81A, S. 179. 

 

Im ersten Teil von Kap. 81 (Kap. 81A) werden im Wortschatz
16

 nur das Simplex 

dißdvmi und das Kompositum aöpo-dißdvmi eingeführt. Der Paradigmenwortschatz 

ist zusammengefasst und farbig gekennzeichnet, eine Anordnung, die dem Schüler 

                                                 
13

 Vgl. ORGANON, Übungsbuch, 1996, S. 186. 
14

 Anfangs immer, wenn neue Konjugationen oder Deklinationen gelernt werden, erst ab Kap. 109 

nicht mehr. 
15

 „Die Einzellektion, für deren Behandlung weiterhin in der Regel zwei Unterrichtsstunden 

vorgesehen sind, enthält durch die Zweiteilung von Wortschatz und Grammatik in A und B einen 

Vorschlag für die Stoffverteilung, die auch aus der Gliederung der Einführungssätze (E) und der 

Kennzeichnung von Übungen für den Grammatikteil A (Ziffern im Kreis) ersichtlich ist.“ KAIROS, 

Band 2, 2007, S. 3. 
16

 Im Gegensatz zum ORGANON gibt es im KAIROS eine Zeile mit Wörtern, die wiederholt werden 

sollen. Gut dabei ist auch, dass hinter jedem Wiederholungswort auch gleich der Wortschatz vermerkt 

ist, in dem es steht. 
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das Lernen erleichtert.
17

 Außerdem lernt der Schüler eine Phrase (xaßrin aöpo-

dißdvmi [m. Gen.]) und einen Merksatz
18

 (Xaßrin aöpodißdomen tvq# kurißv# thqw 

euönoißaw) zu dieser Phrase, damit ihm die richtige Anwendungsweise, mit Genitiv 

der Sache und Dativ der Person, bewusst wird. Dadurch, dass er im Wortschatz in 

81A nur das Simplex und ein Kompositum kennenlernt, kann der Schüler die neue 

Grammatik leichter erfassen und ist nicht gleich von der Menge der Komposita 

„erschlagen“. Im ORGANON lernte der Schüler neben dem Simplex dißdvmi zwei 

Komposita, aöpo-dißdvmi und eök-dißdvmi, und eine Phrase zu eök-dißdvmi. Auffällig 

ist, dass das ORGANON noch mit dem Indefinitpronomen tiw gearbeitet wurde, 

während der KAIROS den nach der Phrase folgenden Kasus nennt. 

Im Grammatikteil von Kapitel 81A erhält der Schüler erst eine allgemeine 

Information zu den Verben auf –mi mit Präsensreduplikation
19

 und dann werden ihm 

die Formen des Präsensstammes näher gebracht.  

                                                 
17

 Vgl. KAIROS 2, 2007, S. 109. 
18

 Die Sätze unterhalb des Wortschatzes werden im Folgenden als Merksätze bezeichnet. 
19

  

 
Abb. 2: Grammatik von 81A, S. 179. 
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Abb. 3: Konjugationstabelle Präsens, S. 180. 

In der Formentabelle sind die Modi in zwei verschiedenen Schriftgrößen abgedruckt. 

Dies hebt die wichtigen, häufiger vorkommenden Formen, von den weniger 

relevanten ab. Zudem stehen bei kontrahierten Formen die unkontrahierten Formen, 

ebenfalls kleiner gedruckt, daneben; so kann der Schüler erschließen, woraus die 

jeweilige Form gebildet wird.  

Gut gelungen ist auch der Hinweis „Unterscheide genau“, der durch eine Eule gut 

kenntlich gemacht ist und der ähnliche Formen mit deutscher Bedeutung aufführt, da 

er so den Schüler gleich vor der Verwechslungsgefahr bestimmter Formen warnt. 

Im Wortschatz von Kapitel 81B lernt der Schüler drei weitere Komposita, meta-

dißdvmi (m. Gen.), para-dißdvmi, pro-dißdvmi und einen Merksatz zu 

metadißdvmi (&O filoßsofow metadißdvsi toiqw sunouqsi thqw sofißaw.).  

 
Abb. 4: Wortschatz 81B, S. 180. 
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Im ORGANON lernt der Schüler im zweiten Teil ebenfalls weitere Komposita, 

jedoch nur zwei, para-dißdvmi und pro-dißdvmi, da es im ORGANON im nächsten 

Kapitel noch weitergeht,
20

 und zwei Phrasen: dißkhn dißdvmi tinow, xaßrin 

aöpodißdvmiß tiniß tinow, also auch die Phrase, die im KAIROS schon im ersten Teil 

gelernt wird. Die Auswahl der Komposita unterscheidet sich in beiden Büchern nur 

um ein Wort, im ORGANON wird eök-dißdvmi gelernt, während im KAIROS meta-

dißdvmi gelernt wird.  

Im Grammatikteil von 81B lernt der Schüler die Formen des Aoriststammes, wobei 

der Konjunktiv wieder kleiner abgedruckt ist wie in 81A (s.o.).  

 
Abb. 5: Konjugationstabelle Aorist, S. 181. 

 

Beim Infinitiv wird die unkontrahierte Form angegeben, damit der Schüler erkennen 

kann, wie sie entstanden ist. Die Eule weist wieder auf die leicht zu verwechselnden 

Formen hin. 

                                                 
20

 Im ORGANON werden zwei Kapitel zur Einführung von dißdvmi verwendet, Kapitel 142 für 

Präsens und Imperfekt und in Kapitel 143 wird metadißdvmiß tiniß tinow gelernt, Grammatik ist der 

Aorist. Im KAIROS wird alles in einem Kapitel gelernt. 
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Insgesamt kann man sagen, dass die Grammatik in dieser Weise ganz gut dargestellt 

wird. Für jemanden, der die klaren, schwarz-weiß gehaltenen Tabellen im 

ORGANON kennt, wirken die bunt eingefärbten Tabellen im KAIROS erst einmal 

ungewohnt und unruhig. Aber für die veränderten Bedingungen, die im Laufe der 

Jahre eingetreten sind, sind die farbig abgesetzten Tabellen eine Hilfe für die neuen 

Schüler, vor allem, weil auch ein System dahintersteckt: „rot für 

Konjugationstabellen, blau für Deklinationstabellen, grün für Syntaxwissen.“
21

 

Außerdem kennen die Schüler die farbige Absetzung auch schon aus dem Lateinbuch 

bzw. aus anderen Lehrbüchern. Dennoch bin ich der Meinung, dass die 

Formentabelle in der ORGANON-Grammatik zu paideußv22
 unschlagbar ist. Diese 

kann der Lehrer aber als nützliche Ergänzung auf Folie kopieren oder den Schülern 

in Kopie austeilen. Im KAIROS sind die jeweils neu zu lernenden Formentabellen 

im Wortschatz- und Grammatikteil abgebildet und die „wichtigsten Formentabellen 

befinden sich zusätzlich am Ende des Grammatikteils“
23

 - das gab’s im ORGANON 

nicht. 

 

3.3. Einführungs- und Einleitungssätze 

 

Im KAIROS sind die Einführungssätze ebenfalls, wie die Grammatikkapitel, 

zweigeteilt. Die Teilung ist durch eine freie Zeile leicht erkennbar. In Kapitel 81 gibt 

es sechs Einführungssätze, jeweils drei pro Grammatikteil: 

 
Abb. 6: Die Einführungssätze von Kapitel 81. 

                                                 
21

 KAIROS 2, 2007, S. 109. 
22

 Vgl. ORGANON, Grammatik, 1996, Kap. 73, S. 82-84. 
23

 KAIROS 2, 2007, S. 109. 
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In den ersten drei Sätzen kommen fünf Formen vom Simplex dißdvmi (Satz 1: 

dißdvsin (eödißdou), Satz 2: didou?w didoßnai, Satz 3: didoßntew) und drei Formen 

vom Kompositum aöpodißdvmi (Satz 2: aöpodidoiqte [nur das Kompositum], Satz 3: 

aöpodidoßasin [aöpedißdosan] [in der Phrase xaßrin aöpodißdvmi]) vor. Das Tempus 

der Sätze ist in erster Linie das Präsens, aber der Schüler wird auch gleich mit 

Imperfektformen, in Klammern in Satz 1 und 3, vertraut gemacht. 

In den Sätzen vier bis sechs kommen eine Form vom Simplex dißdvmi (Satz 4: 

doßntvn) und fünf Formen von den Komposita aöpodißdvmi, metadißdvmi, 

paradißdvmi und prodißdvmi vor (Satz 4: metadv#q, Satz 5: pareßdvke und 

aöpeßdosan, Satz 6: §Apoßdote [wieder in der Phrase xaßrin aöpodißdvmi] und 

prodoiqen), also von allen Komposita, die der Schüler im Wortschatz gelernt hat. In 

diesen Sätzen kommen nur Formen im Aorist, der in der Grammatik von 81B gelernt 

wird, vor.  Diese Einführungssätzchen bieten einen guten Einstieg zur Einübung der 

neu gelernten Grammatik. Sie stehen auch immer in inhaltlichem Zusammenhang. 

Das ist, im Vergleich zu ORGANON, in dem es in den Kapiteln vorwiegend 

Einzelsätze zum Übersetzen gab, eine Neuerung und eine schöne Idee, die vielleicht 

sogar notwendig war, da der Schüler beim Übersetzen einer Geschichte mit 

interessantem Kontext mit Sicherheit mehr Spaß hat. 

 

3.4. Übungsmöglichkeiten 

 

Kapitel 81 bietet 5 Übungen. Sie sind wie die Einführungssätze zweigeteilt. Das ist 

kenntlich gemacht durch Kreise um die Ziffern der Übungen für den A-Teil.
24

 In 

Kapitel 81 werden für den A-Teil zwei Formenzuordnungs- und Übersetzungs-

Übungen angeboten. In Übung 1 soll der Schüler die Formen zwei verschiedener 

Verben einander zuordnen und übersetzen, in Übung 2 soll er der angegebenen 

Übersetzung die passende griechische Verbform zuordnen und die übrigen Formen 

übersetzen. Für den B-Teil werden drei Übungen angeboten. Es gibt eine reine 

Übersetzungsübung, in der der Schüler einen Dialog zwischen zwei streitenden 

Kindern übersetzen darf, eine Übersetzungs- und Formenzuordnungsübung, bei der 

er die in a) angegebenen einzelnen Präsensformen übersetzen und den 

entsprechenden, in b) angegebenen Aoristformen zuordnen soll. Die letzte Übung ist 

eine Transfer-Übung. Das Lehrbuch bietet somit ein reichhaltiges Material zur 

                                                 
24

 Vgl. KAIROS 2, 2007, S. 3. 



11 

 

Einübung des neu gelernten Stoffs und die Transfer-Übung bietet zudem eine gute 

Verknüpfung zum Stoff des L-Stücks, in dem es, wie in der Übung, auch um das 

Panathenäen-Fest geht. Bei den Übersetzungsübungen gibt es auch wieder einen 

Kontext und man kann, gerade bei einem Dialog, die Schüler in Gruppenarbeit eine 

Übersetzung vorbereiten und dann mit verteilten Rollen vortragen lassen. 

 
Abb. 7: Übungen Kapitel 81. 

 

 

3.5. Stoffdifferenzierung 

 

Insgesamt gibt es viele Übersetzungsübungen; zusätzlich zu den Lektionen gibt es 

auch noch Übersetzungstexte, die sogenannten V-Stücke, die nach hinten ausgelagert 

sind. Da der Inhalt eines jeden V-Stücks zusammenhängend ist, eignen sie sich 

perfekt als Hausaufgabe.
25

 

                                                 
25

 „Die konsequent allen Lektionen beigegebenen V-Stücke (Variation und Vertiefung), die als 

eigener Block zusammengefasst sind, entwickeln zusätzliche Perspektiven zu den L-Stücken und 

eignen sich besonders für die Stellung der Hausaufgabe.“, KAIROS 1, 2006, S. 3f. 
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Abb. 8: V 81. 

 

Schön ist auch, dass es viele Transferaufgaben gibt; diese beziehen sich entweder auf 

ein Bild, das in der Lektion abgebildet ist oder auf den Inhalt des Textes. So lernt der 

Schüler, kritisch mit den Inhalten umzugehen und darüber seine Meinung zu äußern. 

Ein wesentlicher Unterschied zum älteren Lehrbuch ORGANON sind die 

Themenkreise. Immer ca. vier bis sieben Lektionen behandeln ein bestimmtes 

mythologisches oder geographisches Thema, das durch Wiederholungsseiten noch 

einmal vertieft wird. Lektion 81 gehört zum Themenkreis ATHEN – ATTIKA. Die 

einzelnen Lektionen beziehen sich auf dieses Thema
26

 und in den 

Wiederholungsseiten
27

 geht es im Text um „Die „Pest“ in Athen“
28

 und bei den 

Übungen um die „Palaistra“.
29

 

Der Lektionstext von 81 handelt von den Panathenäen, das V-Stück von den 

Eleusinien – damit sind auch diese beiden Texte durch das Thema „Feste“ inhaltlich 

mit einander verbunden, was sicherlich zum besseren Verständnis und Interesse 

beiträgt. 

 

 

                                                 
26

 Vgl. Anhang, 6.2. 
27

 „In regelmäßigen Abständen werden die Lektionen ergänzt durch Wiederholungseinheiten (W); 

diese umfassen einen Text, der etwas länger, aber keinesfalls schwieriger als die Texte der Lektion ist, 

und unterschiedliche, teils auch spielerische Übungen zu Grammatik und Wortschatz.“ KAIROS 1, 

2006, S. 4. 
28

 KAIROS 2, 2007, S. 75. 
29

 KAIROS 2, 2007, S. 76. 
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3.6. Adaptierte L-Stücke 

 

Die Lektionstexte sind, bis auf die Kapitel 90-96,
30

 der Grammatik des Buches 

angepasst und zum Teil aus der Originallektüre adaptiert. Nun soll anhand des 

Lektionstextes von Kap. 86 und dem dazugehörigen Originaltext untersucht werden, 

inwieweit das Original verändert wurde. In Kapitel 86 ist das L-Stück dem 

Peloponnesischen Krieg von Thukydides
31

 entnommen. Es schildert die 

gegensätzlichen Reden zweier athenischer Bürger, Kleon und Diodotos, zur 

Bestrafung Mytilenes nach dem Abfall vom attischen Seebund. Natürlich ist die 

Stelle im Original viel länger, weshalb für das L-Stück, das ja nur knapp eine halbe 

Seite umfasst, wenige Partien bzw. Kernaussagen ausgewählt wurden. Vor dem L-

Stück bekommt der Schüler eine Einleitung auf Deutsch geboten, damit er über die 

Hintergründe informiert wird und weiß, wovon der Text handelt. Diese Einleitung ist 

sehr ausführlich und berichtet genau über den Stand der Dinge, bevor der Text 

einsetzt und erleichtert den Einstieg in den Text. Der erste Satz des L-Stücks, der den 

Schüler über den ersten Sprecher Kleon informiert, steht so nicht im Original.
32

 Da 

aber die beiden Sprecher in der Einleitung nicht explizit erwähnt werden, scheint 

eine Einführung anhand des ersten Satzes nötig. Wenn man die Texte vergleicht, so 

kann man erkennen, dass gleich der erste Satz der Rede im Original auch für das L-

Stück ähnlich übernommen wurde. Er lautet nämlich: Pολλάκις μe?ν häδη eäγωγε kai? 

aäλλοηε eäγνων δημοκραηίαν oÄηι aöδύναηόν eöζηιν eÖηέρων aäρτειν, μάλιζηα δ᾽ eöν thq# 

nuqn uÖmeteßra# περi? Μσηιληναίων metameleißa#.33
 Wie man erkennen kann, ist der 

Satz im L-Stück kürzer und die Konstruktionen sind zum Teil anders. Für die 

folgenden Sätze lässt sich schwer eine Übereinstimmung finden. Da die Rede von 

Kleon mehrere Seiten füllt, geben die wenigen Sätze im L-Stück nur eine 

Zusammenfassung des Gesagten wieder. Aber im vorletzten Satz von Kleons Rede, 

sowohl im L-Stück, als auch im Originaltext, lässt sich wieder eine Gemeinsamkeit 

erkennen – Kleon fordert die harte Bestrafung der Mytilenaier: „kolaßsate de? 

                                                 
30

 Diese Kapitel „geben größtenteils den Wortlaut der griechischen Originaltexte wieder und eröffnen 

damit das Angebot einer ersten Übergangslektüre, die zur eigentlichen Lektürephase des Griechisch-

unterrichts überleitet. (…) Der Grammatikstoff der Lektionen 90-96 wird nicht mehr speziell in den 

L-Stücken behandelt, (…).“ KAIROS 2, 2007, S. 3. 
31

 Vgl. Thuk. III, 37-48. 
32

 Vom Tod des Perikles wird im Originaltext schon im zweiten Buch, in Kapitel 65 berichtet. Vgl. 

Thuk. II, 65. 
33

 Thuk. III, 37 (1). Die im Originaltext unterstrichenen Wörter finden sich in derselben Form ebenso 

im L-Stück. Dies gilt auch für die folgenden Sätze des Originaltextes. 

http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=polla%2Fkis&la=greek
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=me%5Cn&la=greek&prior=polla/kis
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=h%29%2Fdh&la=greek&prior=me/n
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29%2Fgwge&la=greek&prior=h)/dh
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=a%29%2Fllote&la=greek&prior=kai/
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29%2Fgnwn&la=greek&prior=a)/llote
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=dhmokrati%2Fan&la=greek&prior=e)/gnwn
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=o%28%2Fti&la=greek&prior=dhmokrati/an
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=a%29du%2Fnato%2Fn&la=greek&prior=o(/ti
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29stin&la=greek&prior=a)du/nato/n
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%28te%2Frwn&la=greek&prior=e)stin
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=a%29%2Frxein&la=greek&prior=e(te/rwn
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ma%2Flista&la=greek&prior=a)/rxein
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=d%27&la=greek&prior=ma/lista
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29n&la=greek&prior=d'
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=peri%5C&la=greek&prior=u(mete/ra|
http://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=*mutilhnai%2Fwn&la=greek&prior=peri/
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aöcißvw toußtouw te kai? toiqw aälloiw cummaßxoiw paraßdeigma safe?w 

katasthßsate, oÜw aün aöfisthqtai, janaßtv# zhmivsoßmenon. “34
 

 
Abb. 9: L 86. 

 

Nach Kleons Rede folgt die Rede von Diodotos. Er ist gegensätzlicher Meinung, 

wovon der Schüler ja schon im letzten Satz der Einleitung informiert wurde (S. Abb. 

9.). Er fordert im ersten Satz seiner Rede im L-Stück und im Originaltext, dass die 

Menschen ohne Eile und Zorn entscheiden sollen: „Ouäte tou?w projeßntaw th?n 

diagnvßmhn auQjiw peri? Mutilhnaißvn aiötivqmai, ouäte tou?w memfomeßnouw 

mh? pollaßkiw peri? tvqn megißstvn bouleußesjai eöpainvq, nomißzv de? dußo ta? 

eönantivßtata euöboulißa# eiQnai, taßxow te kai? oörghßn, vWn to? me?n meta? aönoißaw 

fileiq gißgnesjai, to? de? meta? aöpaideusißaw kai? braxußthtow gnvßmhw.“35
 Für 

die weiteren Sätze im L-Stück lassen sich keine direkten Übereinstimmungen im 

Text mehr finden, aber die Aussagen, dass man als Folgen einer harten Bestrafung 

weniger Steuereinnahmen hätte und man sich Bundesgenossen zu Feinden machen 

könnte, stimmen überein. Auch der letzte Satz des L-Stücks, in dem Diodotos 

fordert, die Schuldigen zu bestrafen, jedoch nicht das ganze Volk, findet sich ähnlich 

im Original.
36

 Dort fordert Diodotos, die Schuldigen zu bestrafen und die 

Unschuldigen in der Stadt wohnen zu lassen. 

                                                 
34

 Thuk. III, 40 (8). 
35

 Thuk. III, 42 (1). 
36

 Thuk. III, 48 (1). 
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Vom Ende der Geschichte erfährt der Schüler im Text nichts. Aber in einem Kasten, 

rechts unten auf der Seite,
37

 wird er davon auf Deutsch informiert. Das finde ich sehr 

gelungen.  

 

3.7. Erscheinungsbild 

 

Optisch ist das neue Lehrbuch KAIROS dem Zeitgeist angepasst und besticht durch 

viele bunte Farben. Auch die Einteilung der Sequenzen ist schön gestaltet, jeder 

Sequenz ist ein bestimmtes Bild zugeordnet, das in den zugehörigen Lektionen am 

oberen Seitenrand abgebildet ist (S. Abb. 10). Dies erleichtert dem Schüler die 

Benutzung des Lehrbuchs. Wenn man die beiden Lehrbücher ORGANON und 

KAIROS nacheinander durchblättert, so fällt auf, dass ORGANON sehr viel Text 

enthält und überwiegend schwarz-weiß gestaltete Seiten, von einigen farbigen 

Bildern abgesehen. KAIROS jedoch bietet neben vielen farbigen Bildern bunte 

Hervorhebungen, Auflockerung durch Kreuzworträtsel und Wortgitter, die beim 

Durchblättern sofort ins Auge fallen. Auch die Eule, die Erklärungen zu 

Grammatikphänomenen gibt und vor Verwechslungen warnt, ist für den Schüler sehr 

hilfreich. Und da mit dem G8 ein Jahr früher Griechisch gelernt wird als im G9, sind 

Hinweise und farbige Abhebungen sicherlich berechtigt. 

 
Abb. 10: L 81. 

 

 

 

 

 

 

                                                 
37

 KAIROS 2, 2007, S. 78. 
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4. Zusammenfassung 

 

Abschließend kann man sagen, dass ORGANON wohl nicht mehr zeitgemäß ist und 

die Einführung eines neuen Lehrbuches schon notwendig war. Für mich persönlich 

war ORGANON, mit dem ich noch Griechisch gelernt habe, ein gutes Buch, bunte 

Bilder oder ein schöneres Cover haben mir nicht gefehlt. Heute wird ja oft die 

Farblosigkeit des ORGANON kritisiert, aber ich muss sagen, dass mich das als 

Schüler gar nicht gestört hat. Vieles hängt wohl auch vom Lehrer ab. Wenn man 

einen Lehrer hat, der seinen Schülern einen guten und lebendigen Eindruck von der 

griechischen Sprache, Mythologie und der griechischen Welt vermittelt, kann 

Griechisch für jeden Schüler zum Lieblingsfach werden, unabhängig vom Lehrbuch. 

Wenn ich mich an meinen Griechisch-Unterricht erinnere, so muss ich sagen, dass 

mir nichts gefehlt hat. Was nicht im Lehrbuch stand, wurde uns anhand von 

Materialien auf Folie präsentiert oder ausgeteilt. So hatte ich nie den Eindruck, dass 

Griechisch „farblos“ ist, im Gegenteil, es war von Anfang an mein Lieblingsfach. Ich 

glaube auch, dass es nach wie vor sehr stark vom Lehrer abhängt, ob die Schüler ein 

Fach mögen oder nicht. Aber der erste Eindruck, und den bekommt man ja, wenn 

man das Buch zum ersten Mal in den Händen hat, ist doch entscheidend. Und mich 

hätte am KAIROS 2 vor allem das Cover mit dem Parthenon-Tempel angesprochen. 

Gerade heute, wo die Optik oft entscheidend ist und auch die Bücher der anderen 

Fremdsprachen mit ansehnlichen Bildern locken, ist es wichtig, dass auch das 

Lehrbuch einer toten Sprache ein Interesse weckendes Layout hat. 

Insgesamt, denke ich, ist die Einführung eines neuen Lehrbuchs, das individueller 

auf die Schüler einer Zeit, in der es oft sehr hektisch zugeht, schon notwendig war 

und die Umsetzung im KAIROS auch gut gelungen ist. Das neue Lehrbuch ist im 

Vergleich zum ORGANON ganz anders aufgebaut – es besitzt ein anderes System, 

vielleicht sogar mehr System durch den Aufbau der Lektionen, Übungen, V-Stücke 

etc., die ja im ORGANON alle zusammen in einer Lektion eingebaut waren – für die 

Schüler ist dieses klare System beim Erlernen der griechischen Sprache sicherlich 

sehr hilfreich. Ich denke, dass KAIROS die zeitgemäße Antwort des Faches 

Griechisch auf das achtstufige Gymnasium ist. 
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6. Anhang 

6.1. Lektionen aus dem ORGANON 
6.1.1. Beispiel einer Lektion: Lektion 142 
 

 
 
6.1.2. Beispiel eines Lesestücks: 142a 

 

 
 

6.1.3. Beispiel eines Wiederholungskapitels: 142b 
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6.2. Referat vom 10.07.2008 

 
LMU München 

Institut für Klassische Philologie 

Sommersemester 2008 

Fachdidaktisches Seminar: Spracherwerbsunterricht mit dem neuen Lehrbuch Kairós: Analysen und 

Fallbeispiele 

Dozent: Prof. Dr. Markus Janka 

Referentin: Silvia Eggert 

10.07.2008 

 

 

I. Das griechische Übungsbuch ‚Organon’ 

 

früher (von 1967 bis 1985; zwischendrin, 1975, neue Auflage): Übungsbuch in zwei 

Bänden, Band I für Jahrgangsstufe 9 (139 Kapitel) und Band II für Jahrgangsstufe 10 

(130 Kapitel) 

seit 1985: 

2 Bände: Griechisches Übungsbuch (182 Kapitel; vorgesehen: in Klasse 9 Kap. 1-

108, in Klasse 10 Kap. 109-182) 

Griechische Grammatik (=Begleitgrammatik) (ab Kap. 50 (3. Deklination) 

wird im Lehrbuch auf die Grammatik verwiesen) 

Griechische Wortkunde (mit Spezialwortschatz Homer im Anhang) 

 

a) optischer Eindruck: 

- Übungsbuch Orange  

- Grammatik hellorange 

- Wortkunde braun 

- Bild auf den Buchdeckeln in schwarz 

- Titelbild Übungsbuch: Innenbild einer weißgrundigen Trinkschale aus Delphi 

(Apollo mit Vogel und Lyra) 

- Titelbild Grammatik: Innenbild der Attischen Trinkschale des Brygosmalers 

„Mänade“ 

- Titelbild Wortkunde: Innenbild einer Schale des Töpfers Euphronios 

b) Benutzbarkeit: 

- Inhaltsverzeichnis total unübersichtlich 

- Grammatikregister fehlt 

- klarer Aufbau: pro Seite 2 Stoffkapitel; über den Stoffkapiteln steht der 

jeweilige Stoff (z.B. behandeltes Verb mit der aktuellen Grammatik oder 

Substantive, Adjektive) 

- für Hausaufgaben vorgeschlagene Sätze werden in Fettdruck nummeriert 

c) Themen-/Textangebot: 

- von Kap. 1-108 23 Wiederholungseinheiten mit je einem Lesestück und einer 

‚Wiederholung’ (insgesamt 67)  

- Lesestücke von Originaltexten adaptiert; Überschrift der Lesestücke auf 

Griechisch; keine Hinführung/Einführung 

- Sätze inhaltlich unzusammenhängend; Einzelsätze adaptiert (z.B. nach Platon, 

nach Äsop, nach Aristoteles, nach Lukas, nach Petrus, nach Herodot, nach 

Euripides) 

d) grammatische Darbietung und Progression: 

- Neuer Grammatikstoff als Überschrift der Übungskapitel (z.B. Stammformen) 

- Schnelle Grammatikprogression und deduktive Einführung 

- Keine Kennzeichnung neuen Grammatikstoffs 
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- Wiederholungskapitel zu je zwei Grammatiklektionen 

e) Übungsangebot: 

- In den Wiederholungskapiteln Einzelsatzmethode, an Originaltext adaptiert, 

keine Einsetz-/Zuordnungsübungen, Umformungsübungen (bilde das 

Imperfekt, Partizipformen, Setze in den Plural, Bilde das Adverb, etc.); aktiver 

Sprachgebrauch 

f) Wortschatz: 

- WS: pro Seite ca. 2 Kapitel, bis Kap. 50 mit Grammatik; dann Verweis auf die 

Grammatik (Nominativ des Substantivs bzw. 1. Pers. Sg. des Verbs + Verweis 

auf Grammatikparagraph) 

- ca. 10-12 Wörter pro Lektion 

- kein Spezialwortschatz 

- kein Wiederholungswortschatz 

- Anwendung des Wortschatzes anhand kurzer einfacher Sätze 

g) Sach- und Informationsteil:  

- nicht vorhanden 

h) Bildangebot: 

- farbige Landkarten im Buchdeckel des Übungsbuches 

- Münzbilder in schwarz-weiß / Bilder von Trinkschalen in schwarz-weiß/farbig 

neben bzw. unter den Lektionstexten mit Bildunterschrift 

- bebilderte Einzel- und ab der Hälfte des Buches auch Doppelseiten in 

bunt/schwarz-weiß: Relief, Statuen, Landschafts-, Vasenbilder, Bilder von 

Mischkrügen und Amphoren mit Bildunterschrift 

i) Effizienz des Spracherwerbs: 

- Ziel des Buches: Lektürefähigkeit 

- „Sätze und Lesestücke führen in die Gedankenwelt der Griechen ein und 

bereiten einen nahtlosen Übergang zur Lektüre vor“ 

 

 

 

II. Kairós Kap. 78-86 

 

a) Lektionstexte: 
78-79: Themenbereich „Ägäische Inseln“ 

78 Ein Diener des Kriegsgottes und der 

Musen 

Archilochos Rel. Satzanschluss; verschr. RS; 

Assimilation, Attraktion und Ausfall 

des Beziehungswortes beim RS 

79 Der Ursprung der Hephaistos-

Verehrung auf der Insel Lemnos 

Hephaistos als 

Streitschlichter 

zwischen Zeus und Hera 

Deponentia media; Deponentia 

passiva; Genitiv bei Verben 

  

80-86: Themenbereich „Athen – Attika“  

80 Ölboom in Athen Gründungsmythos der 

Stadt Athen 

Deponentia medio-passiva; Genitiv 

des Grundes 

81 Die Panathenäen – Athen feiert Fiktiver Kurzbericht 

über das Fest zu Ehren 

der Stadtgöttin Athene 

Verben auf –mi mit 

Präsensreduplikation: dißdvmi: 

Präsensstamm (Aktiv) und 

Aoriststamm (Aktiv) 

82 Die Dionysien – großes Theater in 

Athen 

Situation der Dionysien 

zur Zeit des Perikles 
dißdvmi: Präsensstamm (Medium und 

Passiv) und Aoriststamm (Medium); 

Genitiv des Wertes 

83 Wir sind besser als die Spartaner! Gegensatz zwischen 

Athenern und 

Spartanern aus der Sicht 

eines Atheners 

Verben auf -mi mit 

Präsensreduplikation: tißjhmi 
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84 Stars oder Scharlatane? Unterhaltung über die 

Sophisten 
Verbaladjektive auf -toßw und –teßow 

85 „Zwiebelkopf“ und „Melonenfrisur“ Perikles und Aspasia Verben auf -mi mit 

Präsensreduplikation: iÄhmi 
86 Wie soll der Mächtige regieren? Beratung über die 

Bestrafung Mytilenes 

nach dem Abfall vom 

attischen Seebund 

Verben auf -mi mit 

Präsensreduplikation: iÄsthmi 

 

 

b) V-Stücke: 

78 Der Koloss von Rhodos 

79 Zehn Jahre Einsamkeit 

80 Ein Wunder auf der Akropolis 

81 Streng geheim! 

82 Laureion – Bergbau in Attika 

83 Blinde Politik 

84 §Agevmeßtrhtow mhdei?w eiösißtv 
85 Laßje bivßsaw 
86 Freiheit trotz Unfreiheit 

 

 

c) K: Schifffahrt und Technik 

 

d) W-Stücke: 

W 15: „Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdischen zuteil“ 

1. Übersetzungsübung 

2. Bildvergleich (Laokoon-Gruppe – Sieg-Statue) 

3. Selbständige Recherche 

4. Kreuzworträtsel  

5. Irrläufer 

6. Übersetzungsübung: ähnliche Wörter (zum Üben des genauen Hinschauens) 

7. Übersetzungsübung: Dialog Antigone – Ismene 

8. Verständnisübung („Stimmst du dieser Auffassung zu?“) 

 

e) Neugriechisch XIII: Im Geschäft/Restaurant – zwei Spalten Wörter dazu 

 

f) K: Attische Demokratie 

 

g) W 16: Die „Pest“ in Athen 

Deutscher Informationstext: „Neue Forschungen zur „Pest“ in Athen 

1. Überlieferungen der Evangelisten – Unterschiede 

2. Helm mit Aufschrift 

3. Formenzuordnungsübung 

4. Worterklärungsübung aus ihren griechischen Wurzeln 

5. Zuordnungsübung 

6. Kreuzworträtsel 

 

h) Vergleich Kairós – Organon: 

 

1) Relativsätze: Relativer Satzanschluss / verschränkter  Relativsatz (78A) /    

    Assimiliation, Attraktion (78B): 
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    Kairós Lektion 78 - Organon Kap. 162 (Grammatik §§130 5-7); Anmerkung: 

Relativsätze mit Nebensinn werden im Kairós nicht separat eingeführt; konditionaler 

Relativsatz bei den Kondizionalsätzen (Lektion 51, nur Indefinitus und Irrealis, 

Iterativ erwähnt in 74.3), kausale/konsekutive/finale Relativsätze ausgespart  

Stoffreduktion, nur häufige Phänomene eingeführt; im Organon die Behandlung aller 

Phänomene der Relativsätze in Übersicht; diese fehlt im Kairós; 

Aufbereitung des Stoffs in der Elementargrammatik (Kairós) und der 

Begleitgrammatik (Organon): 

Kairós: einführende Texte und Erklärung der Phänomene, Beispielsätze (mythischer 

Bezug-Trojanischer Krieg), ausführliche Hilfen zur Übersetzung 

Organon: Kurze, konstatierende Erklärungssätze zu den grammatischen 

Phänomenen, zusammenhanglose Einführungssätze, keine Hilfen zur Schüler-

übersetzung 

 

Kairós Lektion 78 Organon Kapitel 162 

L-Stück 2 verschränkte AcI 

(ὃν…οἴονται und 

ὃν…οἶδα); 2 rel. 

Satzanschlüsse 

(ὃς…); 1 verschr. 

Nebensatz 

(οὗ…ἀμελοίη 

ἄτιμος ἦν); 1 

Assimilation 

(πενίας, ἧς…); 1 

Attraktion 

(ᾗ…νίκῃ), 
Verschränkung mit 

Partizip fehlt 

Übungssätze 1 Assimilation 

(…φίλου, οὗ…); 

1 Verschränkung mit 

präd. Partizip 

(ὅσους…ὄντας); 

1 Attraktion 

(Xenophon, 

Memorabilien, 1,1,1) 

 Mehrzahl der 

Sätze dem RS mit 

Nebensinn 

gewidmet, hoher 

Schwierigkeitsgrad 

der Sätze (im 

Vergleich mit 

Kairós) 

E-Stücke  Verschränkung mit 

präd. Partizip 

(ἣν…οὖσαν 

ἴσμεν); 

Verschränkung mit 

AcI (ὃν…ἔλεγον); 

Verschränkung mit 

Nebensatz 

(ᾧ…ἐχρῆτο); 

Assimilation 

(ὧν…εἶδον); 

Attraktion (ὧν… 

εἶδον 

ἀγαλμάτων); 

Ausfall des 

Bezugswortes 

(ὧν…εἶδον) 
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Ü1 Übersetzungübung; 

der Schüler soll die 

Arten der 

Übersetzung, die im 

Grammatikteil 

empfehlen wurden, 

anwenden 

  

Ü2 Übung zur 

Sprachgewandtheit 

  

Ü3 Der 

Lektionsgrammatik 

fremde Übung; 

Präpositionen mit 

verschiedenen 

Bedeutungen in 

verschiedenen Kasus 

  

V-Stück Ausfall des 

Bezugswortes (ὧν 

ᾔτησας); 

Verschränkung mit 

präd. Partizip 

(ὃ…ὑπερέχων 

ἴσμεν); 

Verschränkung mit 

AcI (ὃν…οἴονται) 
 

  

 

2) δίδωμι (Präsens, Imperfekt und Aorist Aktiv): 

Kairós Lektion 81- Organon Kap. 142 und 143 (Grammatik §§ 65) 

Darstellung in den Grammatiken: 

Kairós: Einführung: Die ‚thematischen Konjugation’, Verweis auf andere ‚-μι - 

Verben’ und Überleitung zur ‚athematischen Konjugation’; Hinweis auf 

Reduplikation; Formentabelle mit Erläuterungen am Rand; ungebräuchliche Formen 

klein gedruckt; 

Organon: konstatierende Einzelsätze, unübersichtlich, Formentabelle der ‚-μι - 

Verben’; raschere Progression 

 

Kairós Lektion  81  Organon Kapitel 142/143 

L-Stück 5 Verbformen für 

Präsens/Imperfekt/Aorist: 

ἀποδιόασιν, 

προέδωκε, ἐδίδου, 

παραδιδῶσιν, 

μεταδιδόντες; 

Kein Optativ, Infinitiv, 

Imperativ; 

 

Übungssätze 

142/143 

18 Verbformen zum 

Präsens/Impf.: 

Alle Bereiche 

abgedeckt; manchmal 

2-3 Verbformen in 

einem Satz (3: 

διδῶμεν, διδούς, 

διδόναι); 
zum Aorist 13 Formen 

(in 143); 
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E-Stücke 12 Verbformen, gut: 

wechselnde Personen 

  

Ü1 Zuordnungsübung; 

Verben mit ähnlicher 

Bedeutung müssen 

einander zugeordnet 

werden; 

142. b 1.b) Übersetzen von 10 

Formen 

Ü2 Unterscheidungsübung: 

Welche Form passt zur 

Übersetzung? 

Schulung des genauen 

Hinsehens; 

142. b 2. Übersetzen von 

Formenreihen (9 

Formen) 

Ü3 Übersetzung eines 

lebensnahen Textes; 

eignet sich zum 

anschaulichen Erklären 

des Imperativs („Gib mir 

das Buch!); evtl. 

szenische Darstellung 

zweier Schüler möglich 

  

  142. b 4 Nennen von 

verwandten 

griechischen Wörtern 

zu δίδωμι; 
Wortschatzerweiterung, 

aber sehr anspruchsvoll 

Ü4 Zuordnung 

Präsensformen zum 

Aorist  

Genauigkeitstraining 

  

V-Stück 4 Verbformen; feste 

Wendung ‚χάριν 

ἀποδιδόναι’; kein 

Konjunktiv/Optativ; 1x 

Infinitiv; 2x Partizip, 1x 

Aorist 
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